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Deutschland und der Völkerbund s
Da Deutschlands Eintritt in den Völkerbund von den

Ministerpräsidenten Englands und Frankreichs gewünscht
wird , so ist damit zu rechnen , daß diese Frage in den nächsten
Tagen gleichfalls in dem Prunksaal des St . James - Palastes
zu London erörtert wird . Die Frage ist jüngst auch vom
Reichskanzler Marx mit zur Erörterung gestellt worden,der es als eins selbstverständliche Voraussetzung für den Ein¬
tritt Deutschlands in dn Völkerbund bezeichnet, daß Deutsch¬
lands Wohl und Ehre dabei im vollsten Maß bewahrt blei¬
ben muß . Und nachdem Mac Donald jüngst bereits ein¬
mal zum Ausdruck gebracht hatte , daß die englische Negie¬
rung eine Anmeldung Deutschands beim Genfer Völkerbunds¬
sekretariat begrüßen würde, hat vor kurzem auch Herriot
geradezu Deutschlands Mitgliedschaft beim Völkerbund ge¬fordert . Es fragt sich nur , unter welchen Voraussetzungen
dieser von seinen poincaristischen Schildhaltern völlig ab¬
hängige Staatsmann den Beitritt Deutschlands vollzogen
sehen möchte. Wenn überhaupt , so kann für Deutschland
natürlich nur ein ständiger Sitz im Völkerbunds r at in
Frage kommen , wie er einem großen Staat , wie dem Deut¬
schen Reich , angemessen ist . Da die Hauptversammlung des
Völkerbunds, also nicht der Völkerbundsrat , im September
Zusammentritt, so muß die Frage „Für oder gegen den Völ¬
kerbund" in den nächsten Tagen entschieden werden.

Die Völkerbundspraxis hat Mac Donald treffend in einem
Aufsatz : „Soll England den Kontinent sich selbst überlassen ? "
gekennzeichnet . Der gegenwärtige englische ' Erstminister
schreibt hier u . a . die beachtenswerten Worte : „ Wir dürfenden Völkerbund nicht länger als Vollzugsausschuß der Sie¬
gerstaaten betrachen , dessen Tun anzüsehen die übrigenStaaten eingeladen sind , die dem , was die Sieger , und nichteinmal diese allesamt, bestimmen , den Schein einer respekt¬
vollen Autorität leihen sollen . Bis aber der Völkerbund das
Vertrauen aller wichtigen Staaten gefunden hat , dürfen wir
keinesfalls zum bloßen Werkzeug der begeisterten Völker -
bundsanhänger werden, dürfen wir keinesfalls nur auf dem
Weg über den Völkerbund etwas tun .

"
Niemand kann wissen , ob Mister Mac Donald heute als

Minister , nach seinen Erfahrungen mit Herriot , noch so denkt
wie damals , als er jene Worte niederschrieb . Was aber nichthindert, sich dieser Worte zu erinnern . Und was den erstenTeil der Mac Donaldschen Erkenntnis betrifft, so ist in der
Tätigkeit des Völkerbunds in keiner Weise eine Aenderung
seit dem Bestehen der Arbeiterregierung in England einge¬treten. Die letzte Tagung des Völkerbundsrats bestätigt ge - ,rade diese Feststellung. Gewiß , der englische und der schwe -

'
dische Vertreter haben sich bemüht, in den Deutschland be¬
rührenden Fragen gerecht zu urteilen . Aber die Ergebnisse ,die schließlich herauskamen , waren doch die üblichen , nichts¬sagenden Entschließungen, wie sie am Schluß recht gesprä¬
chiger Versammlungen gefaßt werden. So fand der edleLord Parmoor zwar scharfe Worte über die Vertreibung der
deutschen Ansiedler durch die polnische Regierung , als aber
Polen seine Entschließung nicht annehmen wollte, da wurde
dieser polnische Einspruch in den Akten ausgenommen, ohnedaß der Völkerbundsrat irgendwie eingegriffen hätte.Wie das Saargebiet , dessen Regierung von dem Völker¬bund ernannt wird , stets der Französierungspolitik preis -
gegeben wurde , ist bekannt. Die letzte Tagung des Völker¬bundsrats begnügte sich damit , lebenswichtige Saarfragen,um deren Entscheidung die saarländische Volksvertretung batund bangt , einfach zu vertagen . Auch das ist eine bequeme ,aber für den Völkerbundsrat bezeichnende Art.Was aber die Frage des Vertrauens aller wichtigenStaaten in den Völkerbund betrifft, so ist darin noch keineAenderung eingetreten. Die Republikanische Partei der Ver-
^ nigten Staates von Amerika hat mit scharfen Worten denihres , ndes in den Völkerbund abgelehnt. DiePciA^ Amerikas hat dem Eintritt nur „unter

r
b^ m ^ungen und Verbesserungen des Völker-
^ gestimmt "

. Rußland hat sich dem Völkerbund
gegenüber stets ablehnend verhalten . Mit De ilcbland stehen
bundsrats

" "^ ^ Staaten noch immer außerhalb des Völker-
Nun könnte gewiß eins neue politische Weltlage trotzmam-yer Bedenlen einen E ntritt Deutschlands in den Nölker-mnd als das geringere Hebel erscheinen lassen . Voraus -sekuna lst natürlich, daß sich die bisherige Praxis des Völ¬

kerbunds vollia ändert . Ob das möglich sein wird ? Diern-nae , l,h Deutschland dem Völkerbund bsitretcn soll , ist alsonicht einfach zu entscheiden , sondern nur durch eine weit vor-
oussch ^ ende Politik, bei der Deutschlands Ehre und An¬
sehen scharf gewahrt wird , zu lösen . Möge man vor allemvoraus nicht eine Parteifraae machen . Die Außenpolitik sollunabhängig von jeder parteimäßigen Einstellung betriebenwerden. Diese Weisheit gilt es gerade hier mehr denn je zubeachten!

Die Londoner Konferenz
London. 1?. Juli. In seiner gestrigen Eröffnungsrede

führke der erste Vorsitzende der Konferenz, Ministerpräsi¬
dent Mac Donald , weiter aus : Die verhängnisvolle Ge¬
wohnheit, esne Frage mit der anderen zu verquicken , sei gro¬
ßenteils an den Mißerfolgen - der bisherigen Konferenzen
schuld gewesen . Das Ziel des Dawesplans sei: 1 . Die Ma¬
schinerie zu schaffen , um die größten Iahreszahlungen von
Deutschland zu erlangen : 2 . größtmögliche Summen an die
Gläubiger Deutschlands abzuführen: 3. die Frage, ob
Deutschland zahlen könne aus dem Gebiet praktischer An¬
regungen herauszunehmen : 4. endgültige und umfassende
Vereinbarungen über alle Entschädigungssragen und was
damit zusammenhängt, zu erleichtern , sobald die Umstände
es ermöglichen .

Die Sachverständigen wollten für den Wiederaufbau
Deutschlands Mittel ersinnen, zugleich mit der Bezahlung
von wesentlichen Entschädigungen. Ohne Einigkeit keine
Sicherheit, ohne Sicherheit kein Frieden.

Ministerpräsident Herriot führke u . a . aus ,
es handle sich darum , die Geister der Menschen, die in glei¬
cher Meise und während einer langen Zeit durch einen grau¬
samen Krieg gelitten haben, zu versöhnen mit der Notwen¬
digkeit, den von allen erstrebten Frieden wiederherzusiellen.
Zum Schluß bat Herriot Mac Donald , das Amt des Vor¬
sitzenden zu übernehmen.

Der amerikanische Botschafter Kellogg
saget u. a.: Es ist wahr , daß wir nicht in derselben Eigen¬
schaft kommen und mit denselben Befugnissen wie die übri¬
gen Vertreter, weil wir nicht Teilhaber am Versailler Ver¬
trag oder den jetzt in Kraft befindlichen Sanktionen find,aber wir kommen in demselben Geist und wünschen , hilf¬
reich zu sein . Es ist nicht unser Wunsch, auf irgend ein
Land einen unangemessenen Druck auszuüben und eine Po¬litik anzunehmen, die nach seiner Ansicht wirtschaftlich und
politisch nicht seinen Interessen dient, sondern wir wollen die
größte wirtschaftliche Aufgabe in Europa seit Generationen
lösen . Die Mitglieder des Dawes -Ausschusses sind Männer
von Verantwortlichkeit und Erfahrung. Alle sind an die
Frage herangetreten in der Absicht, „sair"

zu sein und die
Rechte aller Länder anzuerkennen . Bor allem aber die
Fragen vom wirtschaftlichen und kaufmännischen Stand¬
punkt aus in Betracht zu ziehen . Die amerikanische Regie¬
rung und das amerikanische Volk glauben, daß die An¬
nahme des Dawes -Berichts der erste Schritt in der Wieder¬
herstellung Europas zu Wohlstand und zum Glück desVolk ist .»

Der italienische Vertreter, de Stefan i, erklärte
u . a . , von dem Erfolg der Konferenz hänge vom wirtschaft¬
lichen und politischen Standpunkt aus vollkommen der Wie¬
deraufbau und der Friede Europas ab . rDer japanische Vertreter, Baron Hayashi , er¬klärte, seine Regierung sei glücklich, daß ein Beginn in der
Regelung der sehr schwierigen Fragen jetzt nach fünf Jahrenseit dem Ende des Kriegs gemacht werden solle.Der belgische Ministerpräsident Theunis gab der
Zuversicht Ausdruck, daß die Konferenz es erreichen werde,der Welt Gerechtigkeit und Frieden zu bringen.Zum Generalsekretär der Konferenz wurde Sir Mau¬rice Henkey gewühlt. Dann folgten noch Erörterungen überdie Frage, wieviel Sachverständige jeder einzelne Teil¬nehmerstaat haben solle. Sodann wurden drei Ausschüssegebildet.

Man erwartet , daß die Vollsitzung der Konferenz erstwieder zusammentreten wird , wenn die drei Ausschüsse ihrenBericht eingereicht haben.

Die Arbeit der drei Ausschüsse
Im ersten Ausschuß befinden sich viele Beamte des

englischen Schatzamts. Vorsitzender ist der englische Schatz¬kanzler Snowden . Außerdem gehören dem Ausschußu . a . an der Italiener Torretta , der erste Sekretär Herriots ,Bergerie und Hymans .
Der amerikanische Vertreter in der Cntschädigungskom-

mission , Oberst Log an , gab in der Sitzung des ersten
Ausschusses eine wichtige Erklärung ab : Die amerikanischeRegierung werde keine E nwendungen dagegen erheben , daß
e

'
n amerikanischer Bürger in die Entschädigungskommission

c ' nü - hs , falls diese sin etwaiges schweres Verfehlen Deutsch¬lands gegen den Dawesplan festzustellen hätte. Es frage
sich daher nur noch , wer diesen amerikanischen Bürger zuernennen habe. Nach längerer Aussprache wurde beschlos¬sen , die Ernennung de - amerikanischen Mitglieds dem Vor¬
sitzenden des Haager Schiedsgerichts zu übertra-

Vorher wurden im ersten Ausschuß die Sanktiofragen beraten . Von englischer Seite wurde vorqesgen . wenn ein wirkliches deutsches Verfehlenliege , ein internationales Komitee von fünf Mitgliedernrunter ein Amerikaner , zu bilden , um der Entschädiqukommrsston ein Gutachten für die zu fassenden Beschlüsse

. r? " Zweite Ausschuß hatte sich lediglich mit demgestrigen Beschluß der Entschädigungskommission zu befas¬

sen , wonach der Dawesplan als durchgesührt gelten könne,
wenn die 800 Millionen Goldmarkanleihe voll¬
ständig untergebracht sei . Dieser Beschluß wird in
Londoner Finanzkreisen als zu hart bezeichnet . Man
schlägt vor , daß eine internationale Vankenvereinigung ge¬
bildet werden und der Plan als durchgeführt gelten solle,
sobald diese Vereinigung erklären würde , die Anleihe könne ,als gesichert gelten. Die französischen Militär -
sachverständigen des zweiten Ausschusses schlugen vor ,
daß ein Teil der französischen Eisenbahner im
Rheinland und in der Ruhr ihre gegenwärtige Stelle bei¬
de h a l t e n , damit man nötigenfalls die Eisenbahnen sofort
wieder in die Hand bekomme . Zu Beginn der Besetzung der
Ruhr haben 150 000 deutsche Eisenbahner , einem Befehl
ihrer Regierung gehorchend , d e Arbeit plötzlich eingestellt .Man müsse daher Vorsichtsmaßnahmen treffen, um ähnliche
Vorkommnisse unmöglich zu ma^ en . Der Ausschuß hat die
Beratung dieses Vorschlags am Donnerstag festgesetzt.Der dritte Ausschuß setzt sich , wie die beiden '
andern , aus 18 Mitgliedern zusammen. Er befaßte sich in
der ersten Sitzung in der Hauptsache mit den Sacbleistun -
gen . Da dem Dawesplan zufolge das Industrie - Ab¬
kommen aufgehoben werden muß, werden Unter¬
handlungen mit den Ruhrindustriellen nötig sein , um das
Abkommen durch die im Dawesplan vorgesehene neue
Ordnung zu ersetzen.

Die Meinung in Berlin
Berlin . 17. Juli . In der Reichsregierung hat man , wie

die „ B . Z .
" berichtet , aus den bisherigen Meldungen über

die Londoner Konferenz noch wenig Anhaltspunkte zur Ge¬
winnung einer festen Meinung über dieselbe gewonnen. Der
deutsche Standpunkt sei, daß man ohne Sicherheiten keine
bestimmten gesetzgeberischen Maßnahmen verwirklichen
könne . Deutschland könne keine Goldnotenbank schaffen,wenn dafür Kapital , Krebst und Aufgaben fehlen . Es könne
nicht seine Eisenbahnen in Privathände ausliefern und mit
Hypotheken belasten , ohne über den Zweck Gewißheit zu
haben. Darüber sei das Kabinett einig . Im Interests der
Durchführungsmöglichkeit des Gutachtens selbst müsse die
Reichsregierung darauf bestehen , daß das Ruhrgebiet auch
militärisch geräumt und daß von der Gegenseite der Dawes¬
plan getreu nach Sinn und Buchstaben eingehalten werde.

Unzufriedenheit in Paris
Paris , 17 . Juli . Die Blätter haben für die Konferenz

bis jetzt nur wenig Worte . Die Oxpositionspresse meint,
Herriot würde am besten den nächsten Zug besteigen , um nach
Frankreich zurückzukehren . Die Hauptsache sei immer das
Geldgeschäft , von der Kriegsentschädigung werde wenia ge¬
sprochen . „Eclair" schreibt, die Konferenz könne mit einem
Abbruch oder einem „Mißerfolg " für Frankreich endigen.

Eine Nachkonferenz
Paris , 17. Juli . Die „Chicago Tribüne" berichtet , Her¬riot habe Mac Donald vorgeschlagen , auf der Londoner Kon¬

ferenz nur die Hauptzüge des Programms zu behandeln und
dann den Sachverständigen die Ausarbeitung der Einzel¬
heiten zu übertragen . In etwa zwei Wochen solle dann in
Paris oder Brüssel die Konferenz von neuem zusammen¬treten , um die Berichte der Sachverständigen zu behandelnund gegebenenfalls zu bestätigen.

Nach dem Londoner „Daily Telegraph " soll (von fran¬
zösischer Seite ?) eine Art Berufungsgericht für die
Beschlüsse des Uebermittlungsausschusses vorgeschlagen wor¬den sein. Das Blatt meint aber , davon könne keine Rede
sein , die wichtigste Frage der Entscheidung einer andernStelle , die möglicherweise von politischen Leidenschaften be¬
einflußt wäre , zu überlassen.

Neue Nachrichten
Die Ausschaltung des verteuernden Zwischenhandels

Berlin, 17 . Mli . Die Ausschaltung des nicht unbedingtnotwendigen Zwischenhandels in der Lebensmittelversorgung
beschäftigt alle in Frage kommenden Kreise schon seit länge¬rer Zeit . Immer wieder mußte auf den meisten Gebieten des
Lebensmittelhandels festgestellt werden, daß die Spannezwischen Erzeuger - und Verkaufspreis der wichtigsten Lebens¬mittel eine viel zu große und nach Lage der Dinge eine völligunberechtigte mar , daß alle mögl' chen Zwischenhändler, Kom¬
missionäre, Agenten usw . sich in den Verkaufsprozeß einschal¬ten , während der Erzeuger vielfach Preise erhält , die weitunter Friedenspreis liegen . Nachdem alle Vorbeugungsmaß¬nahmen der Behörden gegen den Zwischenhandel nicht viel
ausgerichtet haben, hat nunmehr die Landwirtschaft selbst ein¬
gegriffen, um unmittelbar Handelsbeziehungen zwischen Er¬
zeuger und den Verbrauchern am nächsten stehenden Han¬
delskreisen jns Leben zu rufen . Der Reichslandbund
beabsichtigt , zunächst eine, di r e. kst.e Belte f e.r .u.NP . d^ L



Schlachthöfe mit Vieh zu fördern , um g
'eräde §eN im

Viehhandel blühenden Zwischenhandel nach Möglichkeit aus¬
zuschalten . Aehnliche Einrichtungen sollen dann auch für an¬
dere Zweige der Lebensmittelversorgung geschaffen werden .
In der gleichen Richtung liegen ia auch die bekannten Ver¬
suche der Landwirtschaft , durch Errichtung eigener Brot¬
fabriken dem Getreide - und Mehlzwischenhandel zu Leibe
zu gehen . - -

Das Verhältnis zu Rußland
Berlin , 17 . Juli . Wie in * einer Gsrverk ^ ' aftssitzüng mit -

geteilt wurde , wird der Reichstagsausschuß für Auswärtiges
( am 22 . Juli ) auf Antrag der sozialdemokratischen Fraktion
einberufen . Die Fraktion bezweckt eine endgültige Klar¬
legung des Verhältnisses Deutschlands zu Sowjetrußland .
Eine Ve ickiörfuna des Streitfalls mit Moskau werde von der
Partei nicht gebilligt .

Der Alkoholverbok bleibt in Borwegen
Lhristiania , 17 . Juli . Der Landtag hat mit 63 gegen 49

Stimmen die von der Regierung beantragte Aufhebung des
Alkoholverbots abg . lehnt . Gegen die Vorlage stimmte auch
die Arbeiterpartei .

Länder und Reichseisenbahn-Gesellschask
Berlin , 17. Juli . Der preußische Staat hat seine Eisenbah¬

nen 1920 an das Reich abgetreten . Der Kaufpreis , der 30
Miliarden betrug , ist zum größten Teil dadurch vom Reich
erledigt worden , daß es die inzwischen gleichfalls wertlos ge¬
wordenen preußischen Staatsschulden übernahm . Um für den
noch ausstehenden Restbetrag des Kaufpreises von etwa 1,50
Miliarden Mark einen greifbaren und bleibenden Gegenwert
zu erhalten , wird Her preußische Staat an die Reichsregierung
den Antrag stellen , ihn in entsprechnder Höhe an den 13 Mil¬
liarden Stammaktien der künftigen Reichsbahngesellschaft zu
beteiligen und später nach dem Erlöschen der Reichsbahnbe -
tnebsgesellschaft in Höhe der verbliebenen Abfindungen An¬
teil an den Anlagen , Fahrzeugen usw . zu erhalten . Die übri¬
gen deutschen Länder dürften sich diesem Vorgehen anschkießen.

Herabsetzung der Verzugszuschläge
Berlin , 17. Juli . Der Reichsminister der Finanzen hat

eine Verordnung über Verzugszuschläge erlassen , wodurch
die Verzugszuschläge , die bei nicht rechtzeitiger Zahlung von
Einkommen - , Körperschafts -, Vermögens - , Erbschafts - , Um¬
satz und Obligationssteuer erhoben werden , mit Wirkung
vom 20 . Juli 1924 an herabgesetzt werden . Nach der
zweiten Steuernotverordnung war für jeden auf den Zeit¬
punkt der Fälligkeit folgenden angefangenen halben Monat
ein Zuschlag von 5 v . H . des rückständigen Steuerbetrags zu
zahlen . Künftig soll der Zuschlag für jeden angefangenen
halben Monat 2 v . H . der Steuerschuld betragen . Im übri¬
gen sind die für die Verzugszuschläge geltenden Bestimmun¬
gen nicht geändert worden . Insbesondere gilt auch , daß Ver¬
zugszuschläge nicht erhoben werden , wenn die Steuerschuld
innerhalb der auf den Fälligkeitszeitpunkt fallenden Woche
bezahlt wird (sogenannte Schonfrist ) . Diese Vorschrift gitt
jedoch nicht für die Abführung der Lohnsteuerbeträge durch
die Arbeitgeber .

Katholikenbund für nationale Politik
München , 17 . Juli . Hier hat sich ein Katholikenbund für

nationale Politik gebildet , der im allgemeinen dieselben Ziele
verfolgt wie die Berliner Katholikenvereinigung für natio¬
nale Politik . Er will unter Zusammenarbeit mit den Gläu¬
bigen anderer christlicher Bekenntnisse den Kampf gegen die
Religionslosigkeit führen und das friedliche Nebeneinander¬
leben der christlichen Bekenntnisse fördern , insbesondere will
er den nationalen , christlichen und sozialen Gedanken stärken
und die Katholiken mit dem überkommenden Grundsatz selbst¬
loser Vaterlandsliebe und der Treue zur Kirche erfüllen . Er
kämpft für die Wahrung der religiösen Belange der deutschen
Katholiken und bekämpft jeden Mißbrauch der Kirche zu par¬
teipolitischen Machtzwecken , insbesondere durch Gewinnung
einer vaterländisch , aber nicht parteipolitisch tätigen Geist¬
lichkeit .

Niederlage der Spanier in Marokko?
Paris , 17. Juli . Der „Mattn " meldet , die Marokkaner

haben die spanischen Linien bei Tschetschuan durchbrochen ,
800 Gefangene gemacht und 40 Maschinengewehre erbeutet .
Sie seien im Begriff , Tetuan einzunehmen .

General Primo de Rivera hatte mit den Befehlshabern
in Marokko längere Beratungen .

Württemberg
Stuttgart , 17. Juli . Auflösung der Landesver -

sorgungs stelle . Nachdem nunmehr auch die reichs-
und landesgesetzlichen Vorschriften über die besondere Er¬
laubnis zum Handel mit Lebens - und Futtermitteln aufge¬
hoben worden sind , wird die württ . Landesversorgungsstelle
durch eine Verfügung des Arbeits - und Ernährungsministe¬
riums auf 1 . August 1924 aufgelöst . Da die Reichsverord¬
nung über den Verkehr mit Vieh und Fleisch zur Zeit noch
in Geltung ist , wird durch eine gleichzeitig veröffentlichte
Verfügung des Ernährungsministeriums die Zuständigkeit
zur Erteilung , Versagung , Zurücknahme und Einschränkung
der Erlaubnis zum Handel mit Vieh und Fleisch mit Wirkung
vom 1 . August 1924 ab auf die Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft übertragen . Die Gültigkeit der Metzgeraufkauf¬
scheine wird auf das ganze Land ausgedehnt . Mit einer
baldigen Aufhebung der Vorschriften über den Verkehr mit
Vieh und Fleisch ist jedoch zu rechnen . Zuschriften , die den
Verkehr mit Vieh und Fleisch oder andere bisher der Landes¬
versorgungsstelle obliegende Aufgaben (z . B . den Verkehr mit
Getreide und Milch ) zum Gegenstand haben , sind vom 1 . Au¬
gust ds . Js . ab an die Zentralstelle für die Landwirtschaft ,
Reinsburgstr . 19 , zu richten .

Der Personalabbau bei den Stuttgarter Banken . Wie
stark der Personalabbau bei den Banken ist, geht aus nach¬
stehender Zusammenstellung hervor , in der die ungefähre
Höchstzahl der Zahl vom 1 . Juli 1924 gegenübergestellt ist :
Württembergische Vereinsbank 1150 zu 570 , Diskonto -Gesell¬
schaft 950 zu 380 , Darmstädter Bank 660 zu 280 , Kommerz¬
bank 380 zu 170 , Dresdner Bank 700 zu 240.

Fliegerschule . Auf dem Cannstatter Wasen soll eine Flie¬
gerschule gegründet werden , die , unterstützt durch Stadt und
Industrie , noch in diesem Sommer ihre Tätigkeit als G . m.
b . H . aufnehmen soll . Vor geladenen Gästen wurde ein Flug¬
zeug vorgeführt , das für die Fliegerschule in Aussicht genom¬
men ist.

Der Skelettfund . Die Persönlichkeit des Paares , dessen
Skelette am letzten Sonntag durch Zufall in einem Waldstück
bei Rohr entdeckt worden sind , ist einwandfrei festgestellt . Es
handelt sich um den zum Antritt einer Freiheitsstrafe und we¬
gen Bandendiebstahls schon längere Zeit steckbrieflich ver¬
folgten , 28 Jahre alten ledigen Hilfsarbeiter Robert Wörner
von Möhringen und dessen Geliebte , die gleichfalls von Poli¬
zei - und Gerichtsbehörden gesuchte 28 Jahre alte Dienstmagd
Wilhelmine Weigle von Reutlingen .

Vom - Tage . In den Cannstatter Kursaal -Anlagen wurde
eine 18 Jahre alte Näherin von Cannstatt mit selbst geöff¬
neter Pulsader vorgefunden . Lebensgefahr besteht nicht.

Aus dem Lande

Plieningen , 17. Juli . Hitzschlag . Der 54 Jahre alte
Fr . Walker ging auf das Feld , kehrte aber nicht wieder heim .
Als seine Angehörigen nach ihm suchten, fanden sie den Vater
tot auf dem Acker . Walker , der eine große Familie hat , ist
einem Hitzschlag erlegen .

Eßlingen , 17. ssuli . Schwerer Mokorradunfall .
Dem in Begleitung seiner Frau auf einem doppelsihigen
Motorrad in der Richtung nach Obereßlingen fahrenden ,
41 Jahre alten Photographen Martin Bergmann von
Hohenstaufen lief ein 15jähriger , nicht normaler Hilfsschüler
in das Rad hinein , trotzdem rechtzeitig und bis zum letzten
Augenblick Warnungssignale abgegeben wurden . Der Füh¬
rer wurde mit voller Wucht zu Boden geschleudert , während
seine Begleiterin sich noch rechtzeitig retten konnte . Die
ärztliche Untersuchung ergab bei Bergmann einen Schädel¬
bruch mit schwerer Gehirnerschütterung .

Kemnat , 16 . Juli . Brand . Dienstag abend ist das
Wohnhaus des Sägewerksbesitzers Röschle nebst Stallung und
Scheuer niedergebrannt . Der Druck der von Sillenbuch kom¬
menden Wasserleitung war so ungenügend , daß man sich dar¬
auf beschräken mußte die Sägerei und die Nachbarhäuser zu
schützen .

Heilbronn , 17 . ssuli . Ba » verbot . Eine Baugenossen¬
schaft hat hier ein Wohnhaus mit acht Kleinwohnungen zu
errichten begonnen . Bor sechs Wochen wurde die Weiter¬
führung durch polizeiliche Verfügung des Stadtschultheihen -
amts eingestellt , weil über das künstlerische Ausschen des
Hauses zwischen der Baugenossenschaft und der Gemeinde
Meinungsverschiedenheiten bestehen . Die städtischen Be¬
hörden hatten die Pläne . verworfen und ihre Ausführung
verboten .

Heilbronn , 17 . Juli . Ertrunken . Der 20 Jawre alte
Sohn des Malermeisters Otto Hahn ist im Neckar ertrunken .
Er bekam während des Schwimmens beim Ueberqueren des
Flusses einen Krampf . Hilfe kam zu spät .

Backnang , 17 . Juli . Zur Warnung . Ein hiesiger
Mann hat nach dem Genuß von Stachelbeeren Bier getrun¬
ken . Er bekam heftige Schmerzen und mußte sich einer
lebensgefährlichen Operation unterwerfen .

Mergentheim , 17 . Juli . Lebensrettung . In Crain -
tal fiel das vierjährige Töchterchen des Straßenwarts Stütz¬
lein in die Tauber und wurde von der Strömung fortgerissen ,
Frau Wirtin Vogel entriß mit eigener Gefahr das bereits be¬
wußtlose Kind dem Tod .

Weikersheim , 17. Juli . Leichtfertiges Uni gehen
mit Sprengkörpern . Der neunjährige Georg Rech¬
ter hatte eine Sprengkapsel gefunden , wie sie zum Aus¬
roden der Baumstümpfe verwendet werden . Der Bub
machte sich in Abwesenheit seiner Angehörigen daran , die
Kapsel im Hausflur mit dem Hammer aufzuschlagen , wobei
Nachbarskinder beobachtend herumskanden . Die Folge war
eine Explosion , bei der dem Knaben die linke Hand teilweise
Zerschmettert wurde . Die anderen Kinder blieben unverletzt ,

Gerabronn , 17 . Juli . Brand . Am Herrschaftshaus der
Domäne Ludwigsruhe ist der Dachstock vollständig ab¬
gebrannt .

Rottenburg , 17 . ssuli . Bischof v . Kepplers «M ehr
Freude " in 11 Sprachen . Das im Verlag von Her¬
der u . Co . in Freiburg i . Br . erschienene bekannte Buch :
«Mehr Freude "

, dessen Originalausgabe bereits in 175 000
Exemplaren verbreitet ist , erschien bis jetzt in folgenden
Ilebevsehungen : böhmisch, dänisch-norwegisch , englisch, flä¬
misch , französisch, italienisch , holländisch , portugiesisch , schwe¬
disch , spanisch und ungarisch .

Sulz a . B . , 17 . Juli . Unglücksfall . In Empfingen
wurde das Pferd des Metzgers Josef Deuringer durch Brem¬
sen geplagt und riß aus . Deuringer stürzte vom Wagen und
wurde erheblich verletzt .

Heiningen OA . Göppingen , 17. Juni . Explosion .
D,e Ehefrau des Eisendrehers Karl Heim ließ unvorsichtiger¬
weise eine Spiritusflasche auf dem brennenden Herd stehen.
Die Flasche explodierte und die Kleider der Frau brannten
sofort lichterloh . An den sclzweren Brandwunden ist die
Bedauernswerte bald darauf gestorben .

Gosbach , OA . Geislingen , 17. ssuli . Lebensmüde .
Eine hiesige ältere Frau namens Spengler wurde in ihrer
Scheuer erhängt aufgefunden . Sie war Witwe und schon
längere Zeit schwermütig .

Ulm, 17 . siuli . Ernennung . Zum Stadkpfarrer an
der Mengenkirche wurde der bisherige Stadtpfarrer und
Dekan in Mergentheim , Gageur , ernannt . Er wirkte lange
Jahre als Zeremoniar des Bischofs v . Keppler und als
Stadkpfarrer in Schramberg und Mergentheim .

Alm , 17 , Juli . Der brennende Heuwagen . Ein
Bauer fuhr mit einem stark beladenen Wagen Heu aus der
Stadt . Bei den Ehinger Anlagen machten ihn Passanten
darauf aufmerksam , daß das Heu brenne . Mit Hilfe einiger
Arbeiter wurde der Wagen umgestürzt . Die Feuerwehr be¬
kämpfte das hellbrennende Heu . Die Ursache des Brandfalls
konnte nicht festgestellt werden .

Ulm , 17 . Juli . Der nasse Tod . Vom Sprungbrett
einer Badeanstalt fiel der 7jährige Sohn des Metzgermeisters
Bosch in Neu -Ulm in die Donau und fand den Tod . — Bei
DMngen wurde die Leiche des 19jährigen Postschaffners¬
sohnes Eugen Sailer von Neu -Ulm geländet . — Bei Wullen¬
stetten (Neu -Ulm ) fand man die Leiche eines neugeborenen
Kinds . Kopf , ein Arm und ein Fuß waren abgefressen . Die
Leiche war im Wasser gelegen und wurde wahrscheinlich von
Füchsen aufs Trockene geschleppt.

In Kohlstetten , OA . Münsingen , hatte von einiger Zeit
das Werben auswärtiger Leute für die apostolische Gemein¬
schaft große Aufregung verursacht , und einige der Werber
waren aus den Häusern herausgeholt und geschlagen worden -
Das Ulmer Schöffengericht verurteilte vier Angeklagte unter
Zubilligung mildernder Umstände zu Geldstrafen von 25 bis
120 Mark , fünf weitere wurde freigesprochen .

Heidenheim , 17 . Zull . Naturtheater . Ein in
Württemberg fast einzig dastehender Kunsttempel wird hier
am nächsten Sonntag eingeweiht : Das Naturtheater
bei Schloß Hellenstein . Der Zuschauerraum mit 2000 nu¬
merierten Sitzplätzen , Szenerie , vertieftem Orchester , Spie¬
lerraum , See usw . sind in den Rahmen des Waldes einge -

WaS ist das Glück?
Ein süßer Traum der Gegenwart ,
Den milde Genien aufgespart ,
Vergessen der Vergangenheit
Mit ihrem Leid — . Julius Grosse.

Die Bauerngrüfin .
Roman von Fr . Lehne .

68 ( Nachdruck verboten .)

„Ich auch, Hans Eckardt, " stimmte sie ihm zu , und
Eliane , sie schwärmt förmlich von ihm . Innig hoffe ich, daß
sie ihm doch noch einmal die Frau wird , die er braucht . Sie
ist eine zärtliche schmiegsame Natur , die letzten Endes doch
nur in einem Mann , der sie liebt und den sie wieder liebt ,
ihr wahres Glück finden kann . Und Gottlieb kann ihr das
geben . Jetzt , wo alles noch so wund und Weh in ihr ist, wo
sie noch unter der Enttäuschung schwer leidet , die die Ehe ihr
gebracht , wäre es verfrüht , davon zu sprechen ; sie muß das
erst überwinden und vergessen . Aber sie ist jung und ela¬
stisch und leicht zu leiten , und darum wird sie darüber kom¬
men . Ihre Tätigkeit befriedigt sie ; an ihre Nerven denkt sie
nicht mehr . Ich wünsche ihr von Herzen alles Gute .

" Sie
hatte lebhaft , schnell und unbesangen gesprochen, um die an¬
fängliche Stimmung wieder herzustellen ; er aber blieb fest .
Er atmete tief und schwer. Für andere sorgte und dachte sie ,
verschwendete an sie ihre Güte , und ihn ließ sie darben .

Es war ganz dunkel geworden . Weich und lind wehte
die Abendlust . Die schmale Mondsichel schwamm wie ein
Silberkahn am nächtlichen Himmel . Eine Nachtigall ließ
ihre süßen , schluchzenden, sehnsüchtigen Weisen ertönen . Ein
schweres Schweigen hing zwischen den beiden . Sie fühlte
seinen brennenden Blick . Sie ertrug es nicht mehr . Bei¬
nahe hastig stand sie aus . „ Ich bin doch müde , Hans
Eckardt . Gute Nacht .

" Aber die Hand reichte sie ihm nicht,
als sie ging . Leidenschaftlich bewegt folgten seine Augen
ihrer schönen Gestalt , als sie leichten Schrittes im Innern
des Hauses verschwand . Obwohl sie gesagt , daß sie müde
sei, suchte sie dennoch ihr Lager nicht auf . Sie setzte sich in
ihrem leichten Nachtgewand auf den Balkon vor ihrem
Schlafzimmer .

Sie wollte nur nicht mit Hans Eckardt noch allein blei¬
ben , um seinem stummen Werben , das ihr jeder Blick verriet ,
nicht unterliegen , um das Wort , das sie sich selbst gegeben ,
nicht zu brechen.

Ihr Trotz , ihr Eigensinn wollten nicht zugeben , wie süß
das Verbrechen und Vergessen ist , wenn man einem gelieb¬
ten Mann damit seines Lebens Glück schassen kann .

„ Hans Eckardt, " flüsterte sie sehnsüchtig . Aber dennoch
verschloß sie sich vor der Stimme ihres Herzens , gab ihren
eigenen Wünschen kein Gehör . Und fühlte doch , daß ihre
Kraft erlahmte , wenn die Erinnerung an jenen einzigen
Kuß sie überwältigte und mit Sehnsucht erfüllte .

Aber nimmer ihm diesen Triumph gönnen . Geschäft
blieb Geschäft , in dem für Gefühle und Empfindungen kein
Raum war .

Da war es ihr , als höre sie ein leises Knirschen aus dem
Kies unter ihrem Balkon . Sie schreckte auf und bog sich über !
die Brüstung . Da sah sie das rote Pünktchen einer brennen - j
den Zigarre aufleuchten und eine Männcrgestalt sich tieser
ins Gebüsch drücken. Hans Eckardt war es gewesen . Wollte
er gar ihren Schlummer bewachen ?

Sie wollte nicht beobachtet sein ; es machte sie unsicher.
Langsam ging sie in ihr Schlafzimmer zurück. Aber das
Lied der Nachtigall dicht unter ihrem Fenster ließ sie nicht
einschlafen . Sie lauschte darauf , und leise sang sie vor sich

Es blinkt der Tau in den Gräsern der Nacht,
Der Mond zieht vorüber in stiller Pracht ,
Die Nachtigall singt in den Büschen .
Es schwebt über Wiesen im Dämmerschein ,
Der ganze Frühling duftet hinein ,
Wir beide wandeln dazwischen .
O Lenz , wie bist du so wunderschön !
In dem blühenden Rausch dahinzugehen ,
Am Arm seine zitternde Liebe .
Mit dem ersten Kuß in dezn Himmelstraum —

Sie brach ab ; die Tränen brannten ihr in den Augen ;
sie barg das Antlitz in den Kissen und weinte bitterlich , es
war , als wolle ihre Seele in Tränen dahinströmen .

Und am Morgen war ihr Entschluß gefaßt .
Es konnte so nicht weitergehen .
Hans Eckardt war schon in aller Frühe nach dem Vor¬

werk Eckardtsruhe geritten . Erst bei Tisch sah sie ihn .

„ Hast du einen Augenblick Zeit für mich ? " fragte sie ihn ,
als der Diener den Raum verlassen hatte , und sie ihm den
Kaffee reichte.

„ Immer, " entgegnete er höflich und ein wenig verwun¬
dert über diese Frage .

„Durch deines Bruders Tod hat dein Leben doch eine
ganz unvorhergesehene Wendung angenommen , zu deinen
Gunsten , Hans Eckardt , so daß niemand dir etwas anhaben
und an vergangene Dinge rühren kann . Jede Last und
Verpflichtung , die man dir aufgebürdet , kannst du von dir
abschütteln , hast aus niemand mehr Rücksicht zu nehmen .
Ein neues Leben hat sich dir aufgetan , und darum bitte ich
dich , Hans Eckardt , gib mich frei .

"
Er wurde bleich bis in die Lippen .
„ Rosemarie , was verlangst du, " stammelte er und sprang

auf . Sie wollte fort von ihm ? Er sollte oas qualvoll süßc
Glück ihrer Gegenwart nicht mehr genießen ?

„Ja , Hans Eckardr , ich habe es mir lange und reiflich
überlegt . Es ist das beste so . Was ist unser Zusammenleoen
denn als ein gegenseitrges Quälen und Dulden .

"

„Da hast du freilich recht," fiel er bitter ein . „ aber es
lag an dir .

"
Sie beachtete seinen Einwurf nicht, sondern fuhr fort :

„Du hast Opfer genug für deine Familie , deinen Namen ge¬
bracht . Jetzt kannst du beanspruchen , nach deinen Wünschen
zu leben . Und wenn ich jetzt gehe , so wird es dir nur Be¬
freiung sein .

"

„Wer sagt denn das ? Wie du verstehst, den Dingen ein
Ansehen zu geben , daß einem deine Ausführungen mund¬
gerecht werden, " versetzte er mit bitterem Spott , „ aber ich
will gar keine Aenderung .

"

„ Haus Eckardt , ich habe unter dem Zwang , durch den
unsere Ehe zustande gekommen ist , gelitten , genau wie du ,
vielleicht noch mehr . Mein Vater hatte nicht gut getan .
Und nun , da kein Hindernis mehr besieht , dieses .Geschäfts -
Verhältnis ' zu lösen — "

„ Rosemarie , es ist unedel und kleinlich von dir , immer
Wieder daraus zurückzukommen, " ries er heftig und stampft «
mit dem Fuße auf vor Zorn . ^ .

Eine tiefe Glut überflog ihr Antlitz : sein Vorwurf traf sie ,
aber sie hatte ihn kränken wollen .

(Fortsetzung folgt .)



paßt . Die tüchtige Heidenheimer Volkskunstvereinigung
wird künftig jeden Sonntag Schillers Wilhelm Teil auf¬
führen.

Riedlingen, 14 . Juli . Ueberfahren . Die Pferde des
Georg Schätzte in Kappel scheuten und schleiften den Lenker ,
der unter Pferde und Wagen geriet und lebensgefährliche
Verletzungen erlitt.

Waldsee , 17 . Juli . Blitzschlag . Das Anwesen des
Landwirts Lang in Haslanden ist infolge Blitzschlags abge¬
brannt .

Leutkirch. 17 . Juli . Ertrunken . In Engerazhofen,
Gde . Gebrazhofen, ist der Lehrer Albert Oberhofer , Sohn
der Kaufmanns in Buchau, beim Baden ertrunken.

Die Großhandelsrichlzahl vom 15 . Juli hat gegenüber der
vom 8 . Juli ( 112,0 ) im wesentlichen unter dem Einfluß der
höheren Getreidepreise auf 117,3 oder um 4,7 v . H . ange¬
zogen . Von den Hauptgruppen stiegen in der gleichen Zeit
Lebensmittel von 96,5 auf 104,7 oder um 8,5 v . H . , davon
die Gruppe Getreide und Kartoffeln von 82,2 auf 94/2 oder
um 14,6 v . H , Jndustriestoffe sind dagegen mit 140,8 (Vor¬
woche 141,0 ) nahezu unverändert geblieben , ebenso die
Gruppe Kohle und Eisen mit 133,9 ( 134,0) . Inlandswaren
erhöhten sich von 102,1 auf 109,1 oder um 4,9 v . H . , während
Einfuhrwaren von 161,3 aus 158,1 oder um 2 v . H , nach¬
gaben.

Verkreterkag der süddeutschen Landwirlschaftskammern
Stuttgart. 16 . Juli . Am letzten Montag fand in Stutt¬

gart ein Vertretertag der süddeutschen Landwirtschaftskam¬
mern statt, an dem Bayern , Württemberg , Baden , Hessen, der
Regierungsbezirk Wiesbaden und Hohenzollern teilnahmen.
Auch der Deutsche Landwirtschaftsrat war vertreten .

Zu den Gesetzentwürfen über Zölle und Umsatzsteuer
wurde nachstehender Beschluß gefaßt:

1 . Der vorliegende Gesetzentwurf , wonach die Einfuhr¬
erleichterungen für die vier Hauptgetreidearten , für Kartof¬
feln , Rindvieh, Schafe, Schweine, Fleisch , Schweinespeck und
frische Küchengewächse vom 4. August 1914 aufgehoben wer¬
den , so daß voraussichtlich nach der Absicht der Regierung
die früheren Zollsätze wieder in Kraft treten , kann nur als
eine Uebergangsmaßnahme in Betracht kommen , da der
Landwirtschaft bei der Neugestaltung des deutschen Zolltarifs
infolge der gestiegenen Gestehungskosten zur Aufrechterhal¬
tung ihrer Produktion unbedingt ein ausreichender Schutz
gewährt werden müsse. Auch muß dieser Schutz im richtigen
Verhältnis zu der Höhe der Zölle für Handelswaren und Jn -
dustrieprodukte stehen.

Gegen die geplante Begünstigung der Einfuhr von Ge¬
frierfleisch , Büchsenfleisch und Zucker wird scharfer Einspruch
erhoben, da jetzt schon eine Ueberproduktion an Jnlandfleisch
vorhanden ist und die Ausfuhr von Zucker mit allen Mitteln
zu fördern ist .

3 . Ein verschiedener Zollsatz für Malz- und Futtergerste
muß mit Rücksicht auf die Erhaltung unseres Gartenbaus
nd die dringend notwendige Förderung des Futterbaus
nach den Erfahrungen der Kriegs- und Vorkriegszeit abge¬
lehnt werden.

4 . Außerdem sind die auf Grund der Bekanntmachung
betr. vorübergehende Einfuhrerleichterung vom 4 . August
1914 aufgehobenen Zölle für sämtliche landwirtschaftliche
Erzeugnisse unverzüglich wieder in Kraft zu setzen um einen
gleichmäßigen Schutz der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu
sichern. Besonders, ausreichender Schutz ist für Wein, Obst,
Gemüse und Handelsgewächse unbedingt erforderlich und mit
sofortiger Wirkung zu erlassen . :

5 . Der Weiterabbau der Umsatzsteuer iest erforderlich.
Der Eigenverbrauch der Landwirte ist von dieser Steuer zu
befreien.

Baden
Karlsruhe , 18 . Juli . Das Programm für den am 21 . Sep¬

tember inmitten der Karlsruher Herbstwoche geplanten ale -
mannisch -pfälzisch- fränkischen Sonntag ist insofern geändert
worden, als nun doch noch ein großer Festzug wie vor zwei
Jahren vorgesehen ist . Das Gesamkprogramm wird nun¬
mehr aus folgenden Darbietungen bestehen : Am Samstag
(20 . September ), abends 8 Uhr , heimatliches Feierspiel in
der städtischen Festhalle mit Ansprachen des Staatsoräsi-
denten, des Oberbürgermeisters und eines Vertreters der
Gäste. Am Sonntag ( 21 . September ) vormittags Kirchgang,
anschließend Führung durch die große landwirtschaftliche
Ausstellung: 11 .15 Uhr Fesizug durch die Straßen der Stadt
(vorüber am ehemaligen Schloß) . Nachmittags 3 Uhr hei¬
matliche Volksbelustigungen in allen Teilen des Stadigar-
tens . Abends Unterhaltung in der städtischen Festhalle.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt, daß die Angelegen¬
heit zwischen Rechtsanwalt Diebold und Amtmann Dr . Leh¬
mann in Karlsruhe , welche vor einigen Wochen in der Presse
besprochen wurde, in einer den Rechtsanwalt Diebold befrie¬
digenden Weise beigelegt worden sei . Es handelte sich um
einen Zusammenstoß zwischen den beiden genannten Per¬
sonen in einem Karlsruher Gasthaus .

Gestern abend versuchte ein hier in Stellung befindliches
Dienstmädchen sich und ihr 16 Monate altes Kind mit Gas zu
vergiften. Während die Mutter in bewußtlosem Zustand
nach dem städt. Krankenhaus verbracht werden mußte, hat
das Kind anscheinend keinen Schaden erlitten.

Bruchsal, 17. Juli . Einem bedauerlichen Unfall ist Schul-
Inspektor und Landtagsabgeordneter Wiedemann zumOpfer gefallen. Auf einer Besorgung rutschte Wiedeman'n"" l . Eem weggeworfenen Kirschenstein aus und stürzte sounglücklich , daß er sich eine dreifache Kniescheibenzersplitte -

Herî lberg 17 . Juli . Am Dienstag abend ertrank beimBaden im Neckar der 19 Jahre alte Fuhrmann Krauß vonhier, gebürtig aus Hauingen , der des Schwimmens unkundigwar. Am gleichen Tage abends wurde die Leiche des Fabrik¬direktors Kielhöfer aus Neustadt a . H . aus dem Neckar ge¬landet, der nach Beobachtungen anderer am Ufer saß und
vermutlich infolge eines Anfalls ins Wasser fiel . — Gesternversuchte ein taubstummer Schuhmacherlehrling sich infolgevon Schwermut am Wehrbau des Neckarkanals in den Neckar
zu stürzen . Er wurde von Vorübergehenden zurückgehaltenund seinen Eltern übergeben.

?^ iuheim. 17 . Juli - Die Revision des Fuhrmanns Geoi
^arob Keck aus Weinheim, welcher wegen Mords an de
Uausmadchen Elisabeth Kadel aus Vöckelsbach a . N . vom hillgen Schwurgericht am 20. Mai zum Tode verurteilt wurdwurde vom Reichsgericht verworfen .

IT Juli . Ein von Gaimühl kommender Kras
infolge falscher Steuerung in den Stausee dl

Die Insassen des Kraftwagens kamen mkalten Bad davon. — In Oberdielbach wollte dlnowirt Hemerich zwei junge noch ungewohnte Stie:

spannen. Die Stiere drückksn den Landwirk aber gegen
einen Baum, so daß er schwere Verletzungen erlitt .

Gaggenau , 17. Juli . Schneidermeister Daffner , in
dessen Wohnung in der vergangenen Nacht Feuer ausge¬
brochen war, welches das ganze Anwesen in Asche legte , ist
von der Gendarmerie unter dem dringenden Verdacht der
vorsätzlichen Brandstiftung verhaftet worden.

Pfullendors , 17. Juli . Die Versammlung des Vereins
badischer Pflanzenzüchter am letzten Sonntag war aus allen
Teilen des Landes zahlreich besucht . Die Vorträge der bei¬
den Referenten , Saakzuchtinspektor Lieber von der Saak-
zuchtanstalt der badischen Landwirtschaftskammer Rastatt
und Gutspächker Stotz in Salem fanden eine sehr beifällige
Aufnahme . Besonders groß war das Interesse hinsichtlich der
Sortenfrage im Bezirk , und die Ausführungen des Gutä-
pächters Stotz zeigten deutlich , daß in dieser Richtung von
den badischen Pflanzenzüchtern schon große Erfolge erzielt
worden sind, wie die rühmlich bekannten Sorten Risggers
Schwarzwälder Braunweizen , Aiegger Mehkircher Land¬
hafer, Stotz -Salemer Wintergerste und andere noch in der
Züchtung begriffene einheimische Sorten beweisen . ^

Falkenstein (Höllenkal ) , 17. Juli . Das Hotel «Zum Lö¬
wen "

, das jetzt nur von einer Familie bewohnt wird, ge¬
riet durch den Funken einer Dampfwalze in Brand und
wurde eingeäschert . Die Bewohner konnten kaum etwas
retten .

Haslach i. K., 17. Juli . Infolge eines Hitzschlages stürzte
der von der Arbeit heimfahrende verheiratete Maurer Joses
Bohnert vom Rad ab und wurde bewußtlos aufgesunden.
Bald darauf ist der Verunglückte gestorben .

Triberg , 17 . Juli . Neben dem Bahngleis Triberg -Som-
merau wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes gefun¬
den , das erwürgt worden war.

Freiburg, 17. Juli . In den letzten Tagen fand hier die
diesjährige Hauptversammlung des Vad . -pfälz. Buchhändler¬
verbandes statt. Der bisherige Vorsitzende , I . R. Eckardt -
Heidelberg, sowie die anderen Vorstandsmitglieder wurden
wiedergewählt . Die nächstjährige Hauptversammlung , ver¬
bunden mit der 50jährigen Gründungsfeier des Verbandes ,
findet in Heidelberg statt, wo der Verband 1875 gegründet
wurde .

Lahr , 17. Juli . Das zweijähr. Söhnchen des Buchbinder¬
meisters Kräutler sprang in einen in mäßiger Fahrt befind¬
lichen Lastkraftwagen, wurde überfahren und getötet . — In ^
Friesenheim ließ sich die 19jährige Tochter einer hiesigen j
Maurersfamilie von einem Eisenbahnzug überfahren und j
wurde auf der Stelle getötet . Die Furcht vor einer in Aussicht
stehenden Operation hatte das Mädchen in den Tod getrieben.

Niederwsiler (bei Müllheim ) , 17. Juli . Bei Spreng¬
arbeiten in den hiesigen Gipswerken wurde ein Arbeiter
namens Ludwig Mack von einem sich lösenden viele Zentner
schweren Stein totgeschlagen .

Lörrach, 17 . Juli - In der Zeit der Inflation faßte die
Deutsche Reichsbahn bekanntlich den Entschluß , einen Teil der
in Basel wohnhaften badischen Eisenbahner auf deutschem Ge¬
biet und auch auf Lörracher Gemarkung anzusiedeln . In der i
Nähe des Bahnhofes Lörrach, Ecke Grether - und Schwarz- i
waldstraße , wurde ein großer Bau mit 43 Wohnungen er - !
richtet , der für die in Lörrach anzusiedelndsn Eisenbahner be- :
stimmt war. Die Reichsbahn ist jedoch von diesem Entschluß !
wieder abgekommen und steht nun mit dem Stadtrat von
Lörrach in Unterhandlungen zum Ankauf dieser „Kaserne" .
Der Vürgerausschuß soll ersucht werden, die für den Ankauf
erforderliche Summe von 145 000 Goldmark zu genehmigen.
Für den Aufbau des Hauses ist eine weitere Summe von
150 000 Goldmark erforderlich . Für die Finanzierung 'ollen
eventuell diejenigen herangezogen werden, die in dem Ge¬
bäude eine Wohnung erhalten.

Vom Dodensee , 17. Juli . Unfall . In Konstanz wurde
der Heizer Rothmund ^ >om Gaswerk durch ausströmenoe
Schwefelsäure sehr schwer im Gesicht und an der linken Kör¬
perseite verletzt . Beim Anschlägen an ein mit Schwefelsäure
gefülltes Faß war der Spund herausgesprungen , worauf sich
die Säure über den Verunglückten ergoß.

Lokales .
Wildbad , 18 . Juli 1824 .

Landeskurtheater . Der überaus große Erfolg, den
das ausgezeichnete Lustspiel „Der Widerspenstigen Zähm¬
ung " von Shakespeare bei der letzten Freilicht -Aufführ-
ung fand , veranlaßt die Direktion , Freitag abend 8 V2 Uhr
„Der Widerspenstigen Zähmung" bei günstiger Witterungals Nacht - Freilicht - Aufführung, andernfalls im Theater
zu wiederholen . Das beliebte, liebenswürdige Werk mit
seinem herzerfrischendenHumor löste wahre Beifallsstürmeaus und als Petrachio seine Widerspenstige auf dem Pferd
entführte , brach lauter Jubel aus . Die farbenprächtigen
Kostüme eignen sich für Freilicht besonders gut und die
gesamte Aufführung bietet einen hohen Genuß . (Preiseder Plätze Mk . 1 , 2 , 3 und 4) .

Aushebung des Chiffreverboks bei Anzeigen. Die Verord¬
nung über Zeitungsanzeigen vom 16 . Dezember 1915 , nach
der Anzeigen über den An- und Verkauf von Gegenständen
des täglichen Bedarfs in den Zeitungen nicht unter Buch¬
staben erscheinen durften , ist laut Zeitungs -Verlag nunmehr
aufgehoben. Es können also sämtliche Anzeigen betreffend
Angebot oder Nachfrage von Gegenständen des täglichen Be¬
darfs wieder als Chiffreanzeigen erscheinen , womit ein wich¬
tiger Teil der Pressesreiheit wiederhergestellt ist.

k . L . Wichtiger Erlaß für die Landwirte belr. Umsatz¬
steuer. Das Reichsfinanzministerium hat unterm 2. Juli
1924 folgenden Erlaß herausgegeben : „ Die monatlichen
bezw . vierteljährlichen Vorauszahlungsraten der nicht buch¬
führenden Landwirte sind grundsätzlich auf die Vorauszah -
lungsabschnitte gleichmäßig — also -zu ein Zwölftel und ein
Viertel des Jahresbetrags — zu verteilen. Wenn jedoch bei
den in den Monaten Juli , August , vielleicht auch noch Sep¬tember 1924 fälligen Vorauszahlungen im einzelnen Fall
glaubhaft gemacht wird , daß die Umsätze einschl. des Eigen¬
verbrauchs im abgelaufenen Vorauszahluugsabschnitt die im
Erlaß vom 11 . Juni 1924 angegebenen Dürchschnittsumsätze
vom Hektar nicht erreicht haben, so können die Ratenzahlun¬
gen entsprechend niedriger bemessen werden unter
dem Vorbehalt, daß in den folgenden Monaten , in denen
den Landwirten wieder reichlichere Mittel zufließen werden,ein entsprechender Ausgleich erfolgt. Ein Abweichen von den
Richtzahlen ist jedoch nur unter diesen Voraussetzungen und
mcht etwa allgemein zulässig , und diese Ermächtigung , darfinsbesondere nicht zu einer allgemeinen gänzlichen oder teil¬
weisen Stundung der Umsatzsteuer Anlaß geben .

"

Allerlei
Vom amerikanischen Larikasverband , der auf einen Auf¬

ruf des Papstes im Dezember 1923 ein Hilfswerk für Deutsch¬
land unternahm , sind bis jetzt 23 Liebesgabensendungen im
Gewicht von 16 657 Zentner in Hamburg und Bremen ein¬
getroffen.

Die drei höchsten Kirchen Deutschlands sind : Münster in
Ulm (162 Meter ) Kölner Dom (158 Meter ) , St . Nikolai-
Kirche in Hamburg ( 147 Meter).

Ehrenzeichen für einen Flugzeugführer . Der Hamburger
Flugzeugführer , der im letzten Winter von einem im Elbs-Eis
eingeschlossenen Schiff einen Heizer gerettet hatte , hat als
erster Flieger die Rettungsplakette des Reichs erhalten.

Der englische Weiislirger Mac Laren , ver in Panamajhiru
(Japan ) erwartet wurde , ist dorl nach sechs Stunden der vor¬
gesehenen Zeit noch nicht eingetrosfen. Japanische Torpedo¬
boote sind zu Nachforschungen ausgechudt worden.

kchch - n , der deutsche Zsnpestnführer . der
jetzt in ameriianijLcn Diensten . Führer o . s amerikanischen
lenkbaren L : schch -pes „Shenandoah " war , und dem die Lei¬
tung der antarl'silchrn Expedition der Marine übertragen
worden war, gibt beiüm t, daß er nunnrchr keine Beziehun¬
gen mehr zu der amerikanischen MarinÄnfkfahrt habe. Sein
Vertrag als Zivilangestellter ist vom Marlneamt >n Washing¬
ton nich! mebr erneuert worden . Reibungen mit den Offi¬
zieren und den Mannschaften, der „Shencwdoah"

, deren Aus¬
bildung ihm oblag, sollen den Grund seines Austritts aus
amerikanchchsn Diensten sein.

Reue Alchemie. Dem Professor am Laboratorium der
Techn . Hochschule in Charlostenburg , Prof. Dr . Mieths ,
ist es gelungen, aus Quecksilber durch Zerteilung des Queck -
silberatoms Gold herzustellcn . Der bedeutende wissenschaft-
Ochs Erfolg , der den alten Alchemisten . in merkwürdiger
Weise eine Rechtfertigung zuteil werden läßt , ist praktisch
kchne Wert , da zur Herstellung von 1 Kilo ss

' wd , dos nach
dem M-st '-na '-'ktpr- is ungefähr 2800 Mk . kostet , für min¬
destens 26 Millionen Mark Quecksilber und elektrischer Strom
aufgemend?t werden müßten.

Le-'chesi' - rtiP. Der aus dem Gefängnis nunmehr ent¬
lassene EEsch räst Toller ist aus Bryrrn ausgewiesen wor¬
den . Er wird seinen Wohnsitz sii Berlin nehmen.

Grshssner . In Granzow bei Kmnmin (Pommern ) sind
nachts 12 BauerngLäfte mit 38 Gebäuden niedergebrannt .
Die Entftehungsuriache ist noch nicht aufgeklärt.

§ -ch rikhrr" -d. Die große :: Feldbcchnwerke Smoschewer und
Eo . in Schnücdssssld bei Breslau still: fast ganz abgebrannt .
Einige hundert Arbeiter werden beschäftigungslos.

" Schweres llnMck bei einer KHJhpsli-MhMg . Bei
Hebungen mit Handgranaten einer Schußpcsizeiabteilung in
Babenhausen (Hessen) explodierte durch zu frühes Abziehen
eine Granate. Hierbei wurden drei Beamte tödlich verletzt .

Dmkmakzeich'Zrrmg - In Tilsit wurde das Denkmal für
die Gefallenen des früheren Dragoner - Regiments , das am
20 . Juli eingeweiht werden sollte, von Kommunisten teilweise
zerstört.

Erschossen. In Berlin -Neukölln hat der Unterwacht¬
meister von der Oruppenbereitschast,- Müller , den Oberwacht-
meister von der Grupxenllereiifchast, Müller , den Oberwacht-
hatte den Müller betroffen, als er vorschriftswidrig in der
Kantine sich aufhielt, und hatte ihn deshalb zur Rede gestellt.

Dos Neueste auf dem Gebiet des Eifenbahndiebstahls sind
ohne Zweifel die Schlafwagen -Fassadenkletterer, die durch dis
Fenster arbsiten . So wurde kürzlich in dem Nachtschnellzug
Basel-Berlin die Fensterscheibe eines Schlafwagenabteils
kunstgerecht zerschnitten und die Diebe holten die auf den
Klapptischen liegenden wertvollen Schmuckgegenstände her¬
aus . Bis die Bestohlenen die Lage erkannten und Alarm
schlugen , war der Zug bereits im Fahren und die Diebe im
Gegenzug eingestiegen .

Strenge Si -. ^ssn . Das Schwurgericht hat eine Kinds-
mörderin , ein 23jähriges Dienstmädchen , zu 3 Jahren 6 Mo¬
naten Zuchthaus, und in einem anderen ähnlichen Fall einen
verheirateten Buchdruckergehilfen und eine Einlegerin zu8 Jahren Zuchthaus bezw . 3 Jahren Gefängnis verurteilt .

llnnienschlichkeit. Das Schöffengericht in Dresden ver¬
urteilte eine Engelmacherin mit Namen Frieda Jantsch zu
zwei Jahren Zuchthaus. Sie hat geradezu grauenhaft ge¬wütet , u . a . lebendgeborene Kinder in Decken gewickelt, mit
Erdöl begossen und verbrannt . Einige Frauen sind zugrunde
gegangen . Die Helfershelferinnen der Jantsch wurden zu
entsprechenden Strafen verurteilt .

UnterscPagung . Bei der Reichsbankhauptstelle in Frank¬
furt a. M . hat ein älterer Kassier einige 100 000 Mark unter¬
schlagen . Auch bei einer Berliner Bank wurden größere
Unterschlagungen entdeckt.

Der gefährliche Lippenstift. Der Gebrauch des Lippen¬
stifts bürgert sich in der Damenwelt immer mehr ein , die
purpurroten Lippen, mit denen die Schönen prangen , mögen
ihren verführerischen Reiz ausüben . Ganz harmlos aber ist
diese Verschönerung für ihre Trägerin nicht. In England hat
man in letzter Zeit bei jungen Mädchen öfters Verdauungs¬
störungen beobachtet , die die Aerzte von dem Gebrauch der
Lippenpomade herschreiben . Die Lippenpomaden können als
harmlos gelten , solange sie aus reinen und unverdorbenen
Stoffen hergestellt werden. Der beständige Gebrauch wirkt
aber auch dann auf die Lippen schädigend , indem er sie aus¬
trocknet und ausspringen läßt. Durch allzu viele Verwendungdes Lippenstifts verlieren die Lippen immer mehr an Farbe,
so daß die Färbung, die zunächst nicht notwendig war, sichals Zwang aufdrängt . Im Lauf des Tags wird eine be¬
trächtliche Menge des auf die Lippen aufgetragenen Stoffs
verschluckt . Besteht nun der Farbstoff aus künstlichen Mitteln,wie z. B . aus Anilin , dann verursacht die beständige Auf-nähme kleiner Mengen von Kohlenteer Verstimmungen des
Magens und im Anschluß daran Störungen der Verdauung

Kchnapsräuber . Aus Amerika wird berichtet , daß ein
französischer Dampfer unweit Neuyork auf offenem Meer vonSeeräubern überfallen worden sei , die von dem Schiff für500 000 Dollar Alkohol , der anscheinend in die VereinigtenStaaten eingeschmuggelt werden sollte, raubten . Auch ein an¬deres Schiff wurde von Seeräubern angehalten und der
Kapitän ermordet und ins Meer geworfen. Dabei sollen
nach Angabe der amerikanischen Alkoholpolizei Getränke für25 000 Dollar erbeutet worden sein.

Der bestohlene Ford . Aus Neuyork wird gemeldet : Dembekannten Automobilkönig Henry Ford wurde ein Kästchenmit Perlen und Diamanten im Werte von 100 000 Dollar
gestohlen . Der Diebstahl fand bereits vor einer Woche statt,wurde aber von der Polizei verheimlicht . Wie die Diebe indas Fordsche Haus gelangt sind , bleibt ein Rätsel. Es ist mit
hohen Zäunen , die mit Stacheldraht versehen sind , umgebenund wird Tag und Nacht von 15 Wächtern behütet. . -



Professor Heinrich Schwartz ch . Groß war die Schar
der Leidtragenden , die sich im Ostfriedhof vor der Feuer¬
bestattung des am 8 . Juli in München verstorbenen
Hofpianisten und Professors an der Akademie der
Tonkunst Heinrich Schwartz zum letzten Ab¬
schied in der Aussegnungshalle versammelt hatte . Neben
den Verwandten bemerkte man Staatsrat Korn als Ver¬
treter des Kultusministeriums , Sigmund v . Hausegger mit
den Lehrkräften , Verwaltungsbeamten und Studierenden
der Akademie der Tonkunst , Mitglieder der Bürger -Sänger¬
zunft , Tonkünstler , Musikfreunde . Mit einer Beethoven -
schen Weise leitete das Berber -Ouartett die Trauerfeier
ein . Präsident von Hausegger feierte in ehrender Ge¬
dächtnisrede Schwartz als vorbildlichen Pädagogen auf
dem Gebiete des Klavierspiels , als hervorragenden Künstler,
treuen Kollegen und trefflichen Menschen, dessen Andenken
in der Akademie immer hochgehalten werde. Direktor
Frhr . von Waltershausen , der im Namen des Lehrkörpers
der Akademie der Tonkunst einen Kranz niederlegte , rühmte
Schwartz als Kollegen von hohem Pflichtgefühl und auf¬
rechtem Wesen. Der Münchner Tonkünstlerverein widmete
durch Professor Roesgec einen Kranz . Für die Bürger -
Sängerzunft , welche am Schluß der Trauerseier den
Schottischen Bardenchor sang , weihte Vorstand Hölzlmeier
Blumengewinde . Graf und Gräfin Törring hatten schon
vor dem Trauerakt einen Kranz gesandt . — Wie wir er¬
fahren , wurde der Gattin des Verstorbenen , Frau Prof .
Paula Schwartz (Schwester des hies . Arztes Dr . H . Fischer)
die Stelle , die ihr Gatte an der Akademie der Tonkunst
einnahm , übertragen .

Vom Kopfsalat. Obwohl zweifellos der Kopfsalat im
Frühjahr am zartesten ist , so können doch auch im Sommer
bei entsprechender Pflege schöne Salatköpfs erzielt werden.
Dazu muß das mit Salat bepflanzte Vset mit einer Bretter -
einfassung abgeschlossen und zur Abwehr der sengenden Son¬
nenstrahlen mit Gaze bedeckt werden. Man beseitigt diesen
Schutz nur an regnerischen und trüben Tagen und in der
Nacht . Außerdem muß der Boden zwischen den Pflanzen dick
mit Streu oder verrotteter Düngererde belegt werden.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin, 17 . 3uli. 4,2103 Bill Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,166 . London 1 Pfd . Slerl. 18,375 . Amsterdam 1 Gulden
1,581 . Zürich 1 Franken 0,766 Bill . Mk .

Dollarschatzscheine 83.
Kriegsanleihe 275.
Der französische Franken notierte 84 .87.

Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld 0,25 v . Tausend, MonakS-
geld 1,5 —2 Prozent.

Deutsch -italienischer Handel. 3n den ersten vier Monaten des
Oahrs 1924 führte Italien nach Deutschland für 405 Millionen Lire
Waren aus , dagegen Deutschland nach Italien nur für 267 Mil¬
lionen Lire. Die ' italienischen Sendungen bestanden hauptsächlich
in Seide <123 Mill .) , Apfelsinen (69) , Eiern (37) , rohen Häuten
(33) , Hanf (31 ) , getrockneten Früchten ( 29 ) . Deutschland lieferte
Maschinen und Maschinenteile (57 Mill . Lire) , bearbeitete Häute
(32) , Farben und Firnis ( 19 ) , Eisen und Stahlwaren ( 16 ) .

' Die
Sachlieferungen auf Entschädigungskonto (Kohle, Holz usw .) sind
hierin nicht eingerechnet.

Russischer Münzauftrag in London . Der Vorsitzende der rus¬
sischen Handelsabordnung in London und der ausländische Ver¬
treter des russischen Währungsamts Unterzeichneten einen Vertrag
mit der englischen Münze über die Prägung von 40 Millionen
Füns -Kopeken-Stücke aus Kupfer. Das Kupfer wird von der
Handelsabordnung geliefert werden.

Stuttgarter Börse , 17. Juli . Unter dem Eindruck der günstige¬
ren Lage des Geldmarktes hatte die Börse heute ein etwas freund¬
licheres Aussehen . Es sind kleine Kurserhöhungen zu verzeichnen .
Auf dem Markt der Festverzinslichen lagen Würktembergrsche
Staatsanleihen bei regen Umsätzen fester : 4 v . H . alte 480 gegen
450 , 3.5 v . H . verlosbare 460 gegen 420 , 19d3er 485 gegen 450.Bankaktien : Vereinsbank 1,85 , Hypothekenbank 0,7 , Noten¬
bank 40. Die Brauereiwerke blieben unverändert , abgesehen
von Ravensburg 2,3 und Mulle 5,2 . M e ka l la k t i e n : Fein¬
mechanik 9,7 , Mekallwaren Geislingen 30,1, Koch 4,5 , Metallwaren
LudwigsbUrg 3,5, Hohner 11 .5 . Maschinen - und Autowerke :
Arimler 1 .8 , Magirus 1,2, Eßlingen 3,5 . Hesser 2,4 , Weingarten 9.
Neckarsulmer 3,1 , Laupheimer 10 . Textilaktien : Unterhäu¬
ser: 21 , Kolb -Schüle 5,6 , Kottern 24 (26) , Kuchen 7 , Leinenin-usirie
Blaubeuren 18 ( 18,5) . Verlagsaktien : Stuttgarter Verein
0,26 , die übrigen kamen mit den gestrigen Kursen zur Notierung .Na h r u n g s m i t t e l w e r t e : Stuttgarter Zuckerest, Bäcker¬
mühle 1,5, Krumm 0,8, Knorr 2,8 . Sonstige Werte : Anilin
10,8, Heidelberger Zement 7,5, Germania 8, Köln -Roktweil 4,3
(4,75) , Salzwerk Heilbronn 39, Schleppschiffahrk 2,5, Mannheimer
Oel 15. Würktembergische Vereinsdank .

Stuttgarter Landesprodulrkenborse, 17 . 3uli . Die Stimmung am
Gekreidemarkt hak sich weiter befestigt und dis Preise sind aber¬
mals höher. Das Ausland fordert hohe Preise und das Angebot in
inländischem Getreide ist auch nicht belangreich. Für die 100 Kilo
gesunde , trockene Waren wurden ab würkk.

'Station folgende Groß¬
handelspreise festgesetzt: Weizen 19 .50—21 (letzter Markt 18—19 ) ,
Sommergerste 16 .50—17 .25 (16- 16.75) , Hafer 15 .25 —16 .25 (15
bis 16 ) , Weizenmehl Nr . 0 32- 33 .50 (30.50- 31 .50) , Brolmehl
28—29 (27.50—28.50) , Kleie 8.75—9 .25 (8 .50—8 .75) , Wiesenheu
alt 4—5 (4—5) , Kleeheu neue Ernte 5 .50—6 .50 (5 .50—6 .50) , Stroh
(drahtgepreßk) 3 .50—4 .25 (3 .50- ^ 50) .

Mannheimer Produktenbörse , 17 . Zull . Die Meldung von der
Freigabe der Getreideausfuhr und die hohen Forderungen des
Auslands , die Rechnung nach Mannheim nicht mehr zulasten ,
hatten eine weitere Befestigung des Marktes zur Folge . Ver¬
langt wurden für die 100 Kg . frei Mannheim für : Weizen inländ .
20—22 -K . desgl. ausl . 22—22.50 Roggen 16.50- 17-50. Gerste

18 .75 , Hafer 17.50—18 .50, Mais 17.25 . Der Mehlmarkk lag
fest. Die Mühlenforderungen lauteten für Weizenmehl Spezial 0
bis 32,50 -K , für Roggenmehl 27 -.st . Die zweite Hand forderte
-A —31 .75 -K . Für Weizenkleie verlangen die MlchlSn 11 -,st , für
Roggenkleie 10.75 -K.

Berliner Getreidebörse, 17 . 3uli. Welzen märk . 17 .30—18 .30,Roggen 14.20— 14 .80, Sommergerste 16—17, Hafer 14 20—14 .80
Weizenmehl 24 .50—28, Roggenmehl 22—24.50 , Kleie 9 .20—9 60,Raps 255- 260.

Nürnberger Hopfenmarkk, 16 Juli . Marklhopsen und guteHallertauer wurden im Preisrahmen von 200—235 GM . gehan¬delt. Zufuhren und Umsatz unbedeutend. Tendenz : abgeschwächt .
Märkte

Stuttgart, 17 . Juli . S ch la ch kv ! e h ma r k k. Dem Donners -
kagmarkk am Bieh - und Schiachthof waren zugekrieben : 68 Ocksen ,37 Bullen , 262 öungbullen, 219 Zungrinder, 62 Kühe, 617 Kälber,805 Schweine.. 29 Schafe. Alles verkauft . Erlös aus je 1 Ztr
Lebendgewicht: Ochsen 1 . Sorte 34—39 (letzter Markt ^ 4—38) ,2 . Corte 20—30 ( unv .) , Bullen 1 . Sorte 30—33 (29—32) , 2 . Sorte
24—28 (22—27) , siungrinder 1 . Sorte 38—43 (38 —42 ) , 2 . Sorte 30
bis 35 (30—34) . 3 . Sorte 22—27 ( 22- 26) , Kühe 1 . Sorte 26- 31
( nnv .) , 2 . Sorte 16—21 (unv.) , 3 . Sorte 10—14 ( unv .) , Kälber 1.Sorte 44—46 (46—49 ) , 2 . Sorte 34—39 (37—44) , 4 . Sorte 28 bis
33 (23—34) . Schweine 1 . Sorte 57—60 (57—59) , 2 . Sorte 52—55
( unv .) . 3 . Sorte 45—48 (42—48) Mark . Verlauf des Marktes :
Bei Schweinen belebt, sonst langsam.

Mannheimer Kleinviehmarkt , 17 . Juli . Es wurden zugeführk
und für je 50 Kg . Lebendgewicht gehandelt : 64 Kälber 32— 46 -K,
291 Schweine 46—62 -st . 552 Ferkel und Läufer (d . St .) 5—23 -ck .
Stimmung ruhig, Kälber langsam geräumt , Schweine Uebrrstand.

Schweinemörkte. Heilbronn : Milchschweine 10—20 -K,
O b e r s o n th e i m : 1 " -24 -st , W a l d s e e : 18—22 -4t, Tutk¬
linge n : 10—17 -4t d . St .

Devisenkurse in Billionen
Berlin 16 . Jul 17. Jul .

Geld Brief Geld ! Brief
Holland 100 Guld. 158 .50 159,30 158,55 159 35
Belgien 100 Fr. 19 00 19,10 19,10 1 !720No : wegen 100 Kr . 56,21 56,49 56,31 66.59Dänemark 100 Kr . 67,58 67 92 68,03 6837
Schweden 100 Kr. 111,87 111 .93 111,37 111,93Italien 100 Lira 18,00 18,10 18,05 18,15
London 1 Pfd . Sterl. 18,275 18,365 18,325 18 .415
Neuyoik 1 Dollar 4,19 4,21 4,19 4,21
Paris 100 Fr . 21,50 21 .00 21 60 21,70
Schweiz 100 Fr . 70,41 76 .79 76,21 76.59
Spanien 100 Peseta 55,61 55,89 55,65 55,85
D . - Oester . 100 000 Kr . 5.92 5 .94 5,92 5,94
Prag 100 Kr . 12 .38 12,44 12,41 12,47
Ungarn 100 000 Kr . 5 .04 5,06 5,04 5,06
Argentinien 1 Peso 1,845 1,355 1,345 1,355
Tokio 1 Ben l 7 - 1,74 1,73 1,74
Danzig 100 D . Guld. 73 . 0 73.46 73,20 73,66

Freibank .
Von Smastag morgen 8 Uhr ab

prima fettes Kuhfleisch .
Arbeitsvergebunl

Die
4>

Für demnächst eintreffende

Nußkohlen , Anthrazitkohlen ,
Anthrazit -Eiformbriketts , Ruhrkoks,

sowie
Unionbriketts

nehme ich noch Bestellungen entgegen ; direkter Bezug la .
Sorten ab Zeche bezw . Werk.

Ich liefere jedes Quantum zum billigsten Tagespreis
und erbitte jetzt schon Bestellungen für den Winterbedarf .

Friedr . Kloß , Kohlenhandlung .

Nächste Woche trifft ein Waggon

Frühkartoffeln
ein , per Ztr . 6,50 Mark und nimmt Bestellung entgegen

Karl Tubach , Tel. 62.

Schreiner - und Glaserarbeiten
zu meinem Neubau sind zu vergeben.

Offerten wollen bis Dienstag , den 22 . ds . Mts .
abends 8 Uhr bei mir abgegeben werden . Der Zuschlag
erfolgt innerhalb 3 Tagen .

Wilhelm Krauß , Baugeschäft .

Täglich frische

von 25 Pfennig an ,

Tomaten 4V Pfg ,
schöne Einmach-Gurken,

täglich frisches Obst
M Wllitze Gemse.

P . Hauß , Ottenhausen ,
Villa Sofie hier .

! Am Samstag , den 19
Juli 1924 nachmittags 5 Uhr
werden

ein Birnbaum
lbei der Wilhelmschule und

eine Akazie
beim Mehllokal auf dem Stock
öffentlich gegen Barzahlung
verkauft .
^ Zusammenkunft an der
Wilhelmsschule.

Wildbad , 17 . 7 . 24 .
_ Stadtpfleg e

Versteigerung .
Morgen Samstag , den

19 . Juli abends 6 Uhr wird
im Psandlokal öffentlich gegen
Barzahlung versteigert :

1 Sofa , Bettladen mir
Rösten , 1 Kasten , Nacht¬
tischchen, Sessel , 2 Kom¬
mode , Tische rc.

Ortsfnrsorgepflegsr Hieber .

Verloren
auf dem Wege vom Bahn >
Hof nach der Karlstraße

Damenring
mit 2 Perlen .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung Gasth . zur Sonne ,
Calmbach .

AliMMiW
für Servieren od. für Zimmer
gesucht

Zu erfragen in der Tag -
blatt - Geschäftsstelle.

Zum sofortigen Eintritt

ei« MMüWeil
sowie ein

jWMS MW »
als Beihilfe in Buffet ge¬
sucht . Stolzen fels .

kein VMür -
rung imzM ' -
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Wildbad .

Auf vielseitig.

^ Wunsch findet
nächsten Sonntag eine

MM ins WmM
statt . Zahlreiche Beteiligung
erwünscht. Auch Nichtmit¬
glieder des Vereins können
sich anschließen

Abfahrt morgens 4 Uhr
vom Kurplatz aus .

Der Fahrrvart .

e.
gegen

Nichls anderes nehmen !
Zu haben i . d . Axwtsielen .

U
Viele Aufträge und Nach

bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungsfähig¬
keit und guten Ware .

Machen Sie einen Versuch .
Fahradmäntel 2. 75 Mk .

j und 2.95 Mk .
! prima Qualität 3 50 Mk .
extra prima Qualität 3 .95

Gebirgsdecken
4 .25 u . 4 . 75

Fahrrad - Sckläuche
extra prima Qualität

0 .95 u . 1 .15

Fahrräder ,
Nähmaschinen

Auf Wunsch Teilzahlung .
Katalog gratis .

Emil Levy ,
Hildcsheim 187.

Große Sendung
schönster

eingetroffen bei
f ? . Okisk ' sgslo .

Landes Kurtheater
Samstag , den 19 . Juli

Der große Operettenschlager
M « PiMMd « .

Operette in 3 Akten.

MrnMeMse
für 1 Pfundglas

Pfennig
Mirabellenkonfitüre 70
Pfirsich- „ 70
Reineclauden - „ 70
Heidelbeeren - „ 60
Orangenmarmelade 90
Aprikosen- „ 90
Erdbeer - „ 70
Aepfel- „ 50
Kirschen - „ 50
Vierfrucht - „ 40

für leeres Glas zahlen wir
10 Pfennig zurück.

Karoline Bender K Söhne.
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